
Deutscher Jagdverband e. V.
Friedrichstraße 185/186

10117 Berlin
Telefon: (030) 2 09 13 94 - 0

Fax: (030) 2 09 13 94 - 30
pressestelle@jagdverband.de

www.jagdverband.de
www.wild-auf-wild.de

www.facebook.com/Jagdverband
www.twitter.com/JagdverbandDJV

www.youtube.com/DJVJagdschutzverband

WER‘S  
WILD MAG, 
BLEIBT  
RUHIG
www.jagdverband.de

Der Flyer kann bestellt werden im DJV-Shop unter www.djv-shop.de
oder direkt bei der DJV-Service GmbH | Friesdorfer Straße 194 a |  

53175 Bonn | Telefon: (0228) 38 72 90-0 | Fax: (0228) 38 72 90-25 |  
info@djv-service.de



DER WEG, IHR ZIEL

Forscher haben herausgefunden: 
Wildtiere nehmen Sie nicht als Ge-
fahr wahr, wenn Sie auf den Wegen 
bleiben. Von dort aus können Sie 
unsere heimischen Tiere auch gut 
beobachten.

DAS MACHT ER DOCH 
SONST NICHT!

Ihr Pfiff. Sein Blick. Fort läuft der 
Vierbeiner, einem Reh hinterher. Das 
macht er doch sonst nicht, denken 
Sie. Und: Das Reh kriegt er nie! Mag 
sein, aber Wildtiere sind empfindlich 
gegen Stress. Besonders bei Frost, 
Schnee und wenn sie Junge haben 
(April bis Juli). In vielen Kommunen 
und Ländern gibt es deshalb Leinen-
pflicht.

SPUREN IM MATSCH . . .

. . . sind alles, was Sie im Wald hin-
terlassen? Super! Denn Reste des 
Picknicks gehören nicht in die Natur. 
Bitte beachten Sie auch aktuelle 
Waldbrand-Warnstufen. Offenes Feu-
er sollten Sie nur dort entfachen, wo 
es ausdrücklich erlaubt ist.

EIN REHKITZ,  
WIE EINSAM!

Halt, Hände weg! Auch wenn‘s 
schwerfällt. Denn einsam ist das Kitz 
nicht. Die Rehmutter lässt es zum 
Schutz vor Fressfeinden allein, hält 
sich aber immer in seiner Nähe auf. 
Das gilt auch für Hasen oder Enten. 
Fassen Sie Tierkinder nicht an, sonst 
könnten Elterntiere sie verstoßen.

ZEICHEN, OH WUNDER!

Hinweisschilder, Zeichen, Absper-
rungen – im Wald gibt es einige 
richtungsweisende Elemente. Die 
meisten richten sich an Sie, liebe 
Waldbesucher, und dienen Ihrer 
eigenen Orientierung und Sicherheit. 
Bitte beherzigen Sie die Hinweise!

SCHATZSUCHE IM WALD

In der Dämmerung suchen viele 
Tiere nach Futter und wechseln 
zwischen „Wohn-“ und „Esszimmer“ 
hin und her. Gönnen Sie ihnen die 
Morgen- und Abendstunden. Auch 
nachts brauchen Tiere Ruhe – keine 
gute Zeit also für Schatzsuche im 
Wald.


